Das andere Argentinien

Im Oktober 2005 reiste eine deutsche Studiengruppe, alles Gewerkschaftler,

nach Argentinien. Ziel war nicht in erster Linie das touristische

Argentinien der kolonialen Paläste und Reiterstanddenkmäler, sondern das um

seine sozialen Rechte kämpfende Argentinien. Eingeladen zu dieser

Studienreise hatte die MTL (Movimiento Territorial Liberación).

Nach über 22 Stunden Flugreise wurden die Reiseteilnehmer von den

"Companeros" am Flughafen abgeholt. Gemeinsam fuhren sie dann in die

quirlige, scheinbar nie zur Ruhe kommende, lärmende Stadt - Buenos Aires -

die Metropole Argentiniens, die "europäischste" Stadt Südamerikas.

Der aufmerksame Beobachter entdeckt schon beim Hineinfahren ins Zentrum der

Stadt die Forderungen nach mehr Gerechtigkeit. Überall kleben Plakate, die

an den Terror und die Verbrechen der Militärdiktatur (1976 - 1983) erinnern

und endlich die konsequente Verfolgung aller Verantwortlichen fordern.

Auffällig sind auch viele Plakate und Losungen gegen Bush und seine Politik,

die von etwa 75 % der Bevölkerung abgelehnt wird.

In der geschäftigen Stadt mit ihren großen prachtvollen Bankgebäuden eilen

viele Menschen hektisch durch die Straßen oder warten an Bushaltestellen. Im

Kontrast dazu sieht man auch Menschen, die wie gelangweilt an den Auslagen

vorbeigehen und sich diese nicht leisten können. Wenn die Nacht

hereinbricht, wird die Armut noch deutlicher. Menschen suchen im Müll nach

Essbarem. Andere, "Cartoneros" genannt, ziehen mit ihren zweirädrigen Karren

durch die Straßen, reißen Müllsäcke auf, sammeln noch Verwertbares, wie

Kartons, Papier, Plastik etc., und verdienen sich damit ein paar Pesos zum

Überleben. Kinder schnüffeln Klebstoff um den Hunger zu unterdrücken - mit

den schwerwiegenden Folgen der Nervenschädigungen.

Diese Situation wie wir sie heute vorfinden ist die Folge der verheerenden

Wirtschaftskrise des Jahres 2001. Nicht nur Arbeiter, Angestellte und

Bauern, sondern auch Mittelständler wurden in den Strudel der Armut

gerissen. Viele Betriebe wurden geschlossen, die Arbeitslosigkeit stieg um

ein Vielfaches.

Argentinien ist ein reiches Land. Aber was geschieht dort? Verelendung

breiter Schichten des Volkes, Bereicherung einiger Weniger, Umverteilung von

unten nach oben! - Alltäglicher Kapitalismus eben.

Ist dies die Vorwegnahme einer europäischen Entwicklung? Vieles deutet

darauf hin. Parallelen sind sichtbar. In dieser Situation eine politische

Studienreise zu machen ist mehr als faszinierend. Es ist spannend und

lehrreich.

Die Reisegruppe lernte die MTL und einige ihrer Projekte kennen.

Wer ist die MTL und was ist ihr Ziel? Die MTL ist eine soziale und

politische Bewegung. Sie vereint Arbeitslose und Arbeiter/innen, junge

Menschen, Kinder, Frauen und Alte. Sie wuchs im Kampf um Wohnraum, gegen

Räumungen, für Arbeit und Essen. Zur Zeit ist die MTL in 17 Provinzen aktiv.

In ihr nehmen viele Gewerkschaftler und auch Kommunisten verantwortliche

Positionen ein.

Seit ihrer Gründung im Jahr 2001 hat die MTL 20000 Mitglieder gewonnen, ein

rasanter Zuwachs. Im ganzen Land wurden 186 große und 1800 kleinere Betriebe

in Kooperativen umgewandelt, viele davon mit Hilfe der MTL. Die Palette

reicht von Spielzeug- und Schneiderwerkstätten, in denen Frauen auch nähen

lernen, von Bau- und Minenkooperativen, in denen Arbeitslose zu Handwerkern

ausgebildet werden, bis zu sozialen Projekten der Kinderspeisung und des

Drogenentzugs.

Mega-Projekt zur Schaffung von Wohnraum und Arbeitsplätzen

Entsprechend ihrer sozialen Zielsetzung hat die MTL u.a. in Buenos Aires im

Stadtteil Parque Patricios auf dem Gelände einer ehemaligen Lackfabrik ein

Megaprojekt auf die Wege gebracht. "Piqueteros", die man bei uns  - wenn

überhaupt  -  nur wegen ihrer vielen eindrucksvollen Demonstrationen und

Straßenblockaden kennt, bauen für sich 326 Wohnungen. 300

versicherungspflichtige Arbeitsplätze haben sie dadurch geschaffen. Möglich

war dies nur, weil die "Piqueteros" der Regierung durch die verschiedenen

Formen der politischen Auseinandersetzungen das Gelände und die zum Bau

notwendigen Kredite abgerungen haben.

An der Baustelle übermittelten die "Alemanes" all den am Bauprojekt

Beteiligten ihre Solidarität und Wertschätzung, nicht nur mit Worten,

sondern auch mit tatkräftigem Arbeitseinsatz und der Übergabe mitgebrachter

Werkzeuge sowie einer wunderschönen Glasmalerei für den geplanten

Kulturraum.

Ein anderes Projekt

Im Norden Argentiniens, in der Provinz Jujuy, etwa 1700 km von B.A. nahe der

bolivianischen Grenze erkämpfte die MTL die Übernahme der Boratsalzmine "La

Brava". Die früheren Besitzer hatten sie für betrügerische Finanzgeschäfte

missbraucht und geschlossen.

Die Mine liegt im Vorland der Anden auf über 2000 Meter Höhe in der Schlucht

Quebrada de Humahuaca mit den wundervollen "Bergen der sieben Farben". Die

Inbetriebnahme und ihr Wiederaufbau schaffen zunächst ca. 40 Arbeitsplätze.

Später werden durch Mineralgewinnung, Aufbereitung und Versand noch mehrere

100 dazukommen. Ein Riesenerfolg der MTL für die dort lebenden Menschen!

Dieser Erfolg ist nicht hoch genug einzuschätzen, ist doch bitterste Armut

bei den Ureinwohnern vielfach Alltag. Dort bei den Ureinwohnern liegt die

Arbeitslosigkeit teilweise bei etwa 68 %.

Entsprechend waren auch die Emotionen während des Kulturprogramms bei den

Übernahmefeierlichkeiten, zu denen die Reisegruppe eingeladen war. Sowohl

die Ansprache von Liliana Ponce, der Verantwortlichen für dieses Projekt,

als auch der tänzerisch dargestellte Kampf und Sieg lösten bei vielen

Anwesenden Freudentränen aus. Auch hier war man erfreut über die

Solidaritätsgrüße und das kleine Gastgeschenk der Deutschen.

Mit diesen und anderen Projekten werden Alternativen als Gegenmacht zur

Ausbeutung und Profitmaximierung entwickelt.

In der "Internationalen" gibt es eine Textpassage, die heißt: ". uns aus dem

Elend zu erlösen, können wir nur selber tun." Das ist die Maxime, die die

MTL anstrebt. Ihre Arbeit ist ein Stück des Weges dorthin.

